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Leserbrief: «Danke - aber wo bleiben die Politiker?» 
 
 
Diese Worte bekam ich letzte Woche per SMS zugestellt, als ich noch in der Ukraine war. Die Person 
hatte den Artikel über meine Tätigkeit in der Ukraine im Klotener Anzeiger gelesen. An dieser Stelle 
bedanke ich mich für die Berichterstattung. Gerne bedanke ich mich aber auch bei all denjenigen, 
welche mich bei den Vorbereitungen und für die Reise supportet, aber auch grosszügig gespendet 
haben. Ich war überwältigt, wie viele Klotener Sachspenden wir nach Kherson im Süden der Ukraine 
bringen konnten. Und die dankbaren Nachrichten der lokalen Bevölkerung zeigten, wie dankbar sie 
sind, aber auch wie notwendig diese Spenden waren. 
 
Aber die Frage in der SMS ist sicher auch berechtigt. Ich hatte im Vorfeld alle Stadt- und 
Gemeinderäte/innen persönlich angeschrieben und um Unterstützung gebeten. Die erste Spende aus 
dem Gemeinderat kam von der SP, dann eine von GP, zwei aus der GLP (bzw. plus 3 aus kant. GLP), 
eine Spende aus der SVP und zuletzt auch zwei aus der FDP. Ebenso hatte ich vier lokale 
Unternehmer (ein Logistiker davon aus dem GR) bezüglich einem Transportfahrzeug angefragt. Erst 
auf Nachfrage, bekam ich lediglich von einem die Antwort *habe im Moment keine Zeit». Von den 
übrigen kam keine Antwort. Dass gerade aus der politischen Ecke am wenigsten Unterstützung kam, 
welche stets sagt, man soll sich mehr vor Ort engagieren statt Geflüchtete in der Schweiz 
aufzunehmen, hat mich dann doch überrascht.  
 
Es kann sehr viel vor Ort bewegt werden, wenn man möchte; auch unsere PolitikerInnen. Meine 
Überlegung dabei ist, wenn man der Bevölkerung vor Ort hilft, die Infrastruktur wieder instand zu 
stellen, dann werden sie auch gerne vor Ort bleiben bzw. zurück kehren. Die Menschen sind nicht aus 
Spass nach Europa geflohen, sondern weil ihr Leben auf dem Spiel steht oder weil ihre Häuser 
besetzt oder gar zerstört wurden. Die Situation ist auch acht Monate nach Befreiung der gewissen 
Regionen immer noch verheerend. Es fehlt an Infrastruktur und gerade im Winter an Strom und 
Heizung. Derweilen fehlen in vielen Gebäuden, wie zBSP der Kindergarten von Borodianka, die 
notwendigen Fenster. Ich werde die lokale PolitikerInnen mit diesem Thema direkt konfrontieren. 
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